EHER TALENT ORDNER 


FC St Pauli - Konzertberichte - Plattenkritiken - Dummtüch 


s 


Ihr haltet gerade den neuesten Rasenmäher aus HH in 


der Hand. Der Typ, dem Ihr das Geld für dieses Heft 
gegeben habt. is wahrscheinlich schon über alle Berge 


und macht sich mit Eurer Kohle nen schönen Abend. 
ALSO macht das beste aus der Lage und lest diesmal 
Storys über Island Records, Vatertag in Lübeck, Inti 


mit nem Skin aus "rankfurt und natürlich das übliche 
wie Konzertberichte, Plattenreviews und den FC St. Pauli: 
Falls Ihr das Heft nicht zum ersten Mal gekauft Habt, 


ist Euch sicher aufgefallen, daß seit der letzten 


Ausgabe he ganze Zeit vergangen ist. 
‚Doch nach nunmehr einjähriger schöpferischer Pause 
gibt der Rasenmäher wieder gas, und das mit fortan 
' 5 Mitarbeitern. Big Chrischan und Frank (der in London 
unser"Auslandsbüro" leitet) haben drei Schreibsklaven 
verpflichtet. Sven, Sam& Shorty werden sich ab sofort 
für Euch die Finger wund schreiben (Aua). = 
Außerdem gibts jetzt ne allgemeine Bezugsadresse für 


den RM. Dorthin könnt Ihr Leserbriefe, Foto$, Zines 
oder Paketbomben schicken.Auch für weitere "erbe- 


kunden haben wir ein offenen Lauscher. Viel Spaß beim 
Lesen und dabei nie die Verdauungsfördernde Wirkung 


des Heftes vergessen. FANLADEN 


c/o RASENMÄHER 
Ä ‚ THADENSTR. 94 
227677 HAMBURG 


Mit der Herausgabe dieses Heftes werden keine erwerbs- 


wirtschaftlichen Ziele verfolgt. Anzeigenerlös unü 
Verkaufspreis decken nicht mal die Kösten. 


et in Lübeck 


SÜREER 
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Mein Gott war a; ne Geschichte, da fährt man nach HL um ein bischen zu feiern und 
dann ....'na ich erzähl mal von Anfang an. 

Donnerstag war also Vatertag ‚und wie schon oft wollten die HHler zum grillen gröhlen 
und saufen nach Lübeck kommen .Man traf sich zu früher Stunde am HBF,nur die 
Eimsbüttler Bierboiche liesen etwas auf sich warten. Sogleich wurden wir von Daniel : 
mit erlesenem Dosenbier begrüsst den er war ein paar Tage zuvor Vater geworden, und 
somit geradezu verpflichtet an der Tour teilzunehmen. alsdann machten sich 12 Loite 
‚und 1 Dobermann auf die ach so lange Fahrt,die mit Dosenbier und allerfeinsten 
Rauchwaren verkürzt wurde.Ganz besonders süss, war der Schaffner,der als er die 
‚Meute im Abiteil erblickte,keine Fahrkarten sehen wollte sondern zusah das er 
unbeschadet aus dem Abteil kommt. In Lübeck angekommen gings dann erstmal zum 
Kohlmarkt, wo sich aber noch keine Einheimischen eingefunden hatten.Doch schon 
‚nach kurzer Zeit füllte sich der Platz und es ward fortan ein einziges begrüsse und 
biergetrinke.Nach etwa 3 bis 8 Stunden machten wir uns alle auf den Weg zu ge Plat: 


auf dem gegrillt werden sollte. Die Strecke dahin schien endlos sodas etliche Astras 
Holstens und Lübis dran glauben mussten. Schlieslich kammen wir zu nem Fluss an 
dessen Seite eine Gartensiedlung vorbeiführte, als wir plötzlich von der anderen 
‚Flusseite von einigen Kameraden aufgefordert wurden doch mal rüber zu kommen. 
Einige. konnten dieser verlockenden einladung zum biertrinkeii natürlich nicht wieder- 
stehen, und so ging’s im Galopp hinüber zur anderen Flusseite. Selbst als wir, auf der 
Brücke laufend, nur noch zehn Meter entfernt waren glaubten unsere Freunde wir 
währen nur zu 'nem Picknick rübergehechelt. Doch plötzlich rannten alle los mitsamt 
ihren Bierpaletten.Offenbar hatten die Jung’s nicht mit dieser Anzahl an Partygästen 
gerechnet. Erst ein- und dann wieder ausladen das geht nun wirklich nicht dachten sich 
die meisten von uns. Also ging es geschwind hinter den Kameraden’ her. Leider hatte 
sich der grösste Teil unserer vermeindlichen Gastgeber aus dem Staub gemacht, sodas 
uns nur zwei Spielgefährten erhalten blieben . Unmissverständlich wurde ihnen 
klargemacht was wir von einem solchen benehmen halten. Auch unser Dobermann 
interessierte sich für die beiden, doch offenbar waren die zwei keine Tierfreunde, und 
legten beim weglaufen ein Tempo hin das wir seit Karl Lewis nicht mehr gesehen 
hatten. Netterweise hatten unsere Freunde bei ihrer überstürzten abreise noch einige - 
Dosen Bier zurückgelassen, welches bei uns aber in guten Händen war und dankbare 
Abnehmer fand. Wieder bei den anderen angekommen, stellten wir fest das die Lü- 
becker Polizei ofenbar mit uns feiern wollte.Doch das erwies sich Gott sei dank als Irr- 
tum. Einer faselte etwas von Sachbeschädigung und in Gewahrsam nehmen ? Eh man 
sich versah standen ca. 10-12 Autos inklusive einiger Köter bereit. Äußerst albern diese 
Aktion, nur wegen einigen Naturfroinden. Was soll’s dachten wir uns, rein in die Kisten 
und auf zur "Stadtrundfahrt". Von meinen 4 Mitreisenden kannte ich keinen, aber da 
ich mir dachte das Musik verbindet, wurde sogleich ein kräftiges "Hossa Hossa" 
angestimmt. Dies fand bei den Mitreisenden rege zustimmung, nicht aber bei dem 
Schäferhund, der sich im hinteren Teil unseres Gefährt‘ S befand. Unserem Fahrer 
gehiehl diese Art der Lärmbelästigung gar nicht und er drohte den Köter im Wieder- 
holungsfall zu uns nach vorme zu verfrachten. Na ja 


ganz nach dem Motto: Wir lassen uns das Singen nicht 
verbieten, ging es weiter mit so populären Hits 
wie "Ich geb mir selbst ne Party" oder "Mendocino". 


Es war göttlich. 


a Der Fahrer wechselte mehrfach die 
liGesi chtsfarbe, 
: sein Kollegin auf dem Beifahersitz 


| grinste in sich 


BT, 

hinein, der Köter bellte wie verrückt, und wir Schlagerbois sangen was das doitsche 
Liedgut alles hergab.Sehr zur Erleichterung des Fahrers kamen wir auf der Haupt- 
.bullenwache än. Nun wurden unsere "Partyutensilien" von den anwesenden Grünkittel 
säuberlich durchsucht. Vermutlich suchte man Tischfeuerwerk und Papphüte,aber wir 

| konnten den Anwesenden versichern das wir er abe ee dauerte das 
ganze ein wenig zu lange und man erkundigte sich nach den Örtlichkeiten um seine 
Bierblase A so kam es das wir die offizielle Erlaubniss erhielten das 

| Polizeipräsidium anzupissen. Danach war auch wieder Platz für lecker Getränke und 


| wir versuchten einiges an Bier zu bunkern, was auch teilweise gelang. Da die 
wer r "rg 1.0 7 ie BE..: = 
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'h langsam mit ihrer Bestandsaufnahme fertig waren wurden wir auf die 
Partyräume verteilt. Während die Mädel’s alleine feiern mussten, war es den "Vätern" 
vorbehalten das Paryparkhaus zu entern. Nicht jedoch ohne von jedem von uns ein Er- 
innerungsfoto zu knippsen. Ich persönlich hätte ein Gruppenbild zwar sympatischer ge- 
funden,doch mein Vorschlag fand beim Fotografen keine Zustimmung. Nun ging es in 
den Tanzsaal,einen Teil des Parkdecks der ca. 1 50-200qm groß war und an beiden 
Enden durch Metalltore verschlossen wurde. Nach und nach trafen die Fetenfroinde 
ein. Fast jeder hatte etwas aus seinem Partygepäck retten können. Einige hatten Bier, 
andere Kippen, ünd ein paar sogar Gewürz zur Zuberreitung einer würzigen Hanf- 


roullade. Kurzum es war alles da um ’ne zünftige Party zu feiern ‚Nebenbei gab’s auch 
noch’n "Fussballspiel" !!! Ich glaube es spielten die Lübecker Ledernacken gegen die 
Hamburger Halbweisen . So genau weis ich das aber nich mehr. 


Auch andere Spielchen wurden geboten wie z.B. Wer hat Angst vor'm schwarzen 
Mann. Leider wurde die Veranstaltung schon nach wenigen Stunden beendet da 
unsere Gastgeber sich entschlossen hatten uns wieder in die Natur zu entlassen. 

Ok dachten wir uns,schließlich soll man 'ne Party verlassen wenn es am schönsten ist. 
So machten wir uns auf den Weg zum Bahnhof,wo noch in einem unteren Mittel- 
klasserestaurant dinniert wurde. Der Abend endete in einem bekannten Etablisement 
in HH in dem noch einige Hopfenkaltschalen geleert wurden. 

Dank Euch allen die diese unvergessliche Fete mitveranstaltet habt. Im nächsten Jahr 
dann aber in HH mit Bootsausflug und Grillparty!ti 

PROST FROINDE 


 ciockmork Altersheim 
"Mai [91 im Mare“ 


Obwohl große Randale angekündigt war, verlief das Spiel gegen den 
MSV Duisburg bis auf ein paar Ausnahmen recht ruhig. Kein Wunder, 
denn wir hatten uns aus Langeweile schon vor dem Halbzeitpfiff in 
eineKiez-Kneipe verzogen und uns die Sonne auf die teilweise 
vorhandenen Glatzen scheinen lassen. Gemütlich wurde dann erstmal 
das eine oder andere blonde Pilsken bzw. rote Marie vernichtet. Sven 
wurde übrigens mehr Wechselgeld aufgezwungen, als ihm zustand. 
Vor dem Marquee angekommen, bemerkten wir, daß der allseits 
erwartete Mob aus Bergedorf und Umfeld durch Abwesenheit glänzte. 
Also estmal ganz Sutsche ins Nordlicht und ein paar Astra (Ich hab dich 
lieb, bitte verlaß mich nicht!) zur Brust genommen, wodurch wir auch 
die Vorband (Verlorene Jungs) verpassten. Haben sie wohl auch nicht 
anders verdient, denn a) waren sie musikalisch nicht der Kracher und b) 
sprach einer der Band von "Scheiß Neger Mucke‘ (damit meinte er Ska 
und Soul)... dazu kann ich mir wohl jeglichen Kommentar sparen. 
Irgendwann betraten ein paar alte Greise die Bühne.Daß die Herren in 
die Jahre gekommen sind und mit vortgeschrittenem Alter auch etwas 
vergeßlicher, sah man daran, daß nur der Sänger ganz in Weiß auftrat. 
Nach anfänglichen Soundproblemen ging es dann doch ab und M.A. ließ 
die Kuh fliegen. Sie spielten aber leider fast nur Lieder der neuen LP 
(brachten diese aber sehr gut rüber), was sich auch an der Stimmung 
bemerkbar machte. Alles in Allem war es doch ein sehr netter Abend, 
den man im Pfennig ausklingen ließ. (Ist ja mal was anderes...) 
Shorty der Große 


tam 23.03.98 in München 


! 
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Cockney Rejerts-Grestest Hits Vol. 1 45DM 
Red Alert-We'vegotthepower SODM 
Adiets-Songs ofprase 35DM 
Chron Gen-Chronic Generation 4SDM 
: Stauehter And The Dogs-Do it dog style 
SODM 
“Where have allthe bootboys gene 30DM (EP) 
: Vice Sgad-Stand strong stand proud 30DM 
: Business-Suburban Rebeis SODM 
Y.A.-O8 Ollthat's ver lot SODM 
Prince Buster-Big Five 25DM 
„She was a rough rider 20DM 
„Judge Dread Rock Steady 23DM 
© The Pioneers-Yeah! 16DM 
: The Capitols-We got a thing 40DM 
Al Wilson-Searching for the dolphins 
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KASSIERER IM LOGO! 


die unglaublich mächtigen Kassierer zu 
einem unglaublichen eintrittspreis im 
unglaublich beschissenen logo , bei 
unglaublichen scheißeisigen temperaturen. 
tja, da war es malwieder soweit. die oben 
angesprochenen zuckenden muluskeln 
deren väter offenbar hurenböcke waren, 
. weilten zum wiederholtem male in hamburg 
um ‘ ne menge prolls um sich zu scharen. 
nach einer vorband die eigentlich garnicht 
so schlecht war, nur etwas zulange auf der 
bühne blieb wurde also zur 
stinkmösenpolka aufgespielt. wolfgang war 
natürlich ( nix neues) von anfang an völlig 
breit und zog sich, nach aufforderung des 
publikums (auf das ich noch zu sprechen 
komme) schon nach dem zweiten oder 
dritten lied aus. nicht wenige zartbesaitete 
wendeten- sich ob dieses körpers peilich 


berührt oder entsetzt ab. als der mann dann auch noch eine erektion 
bekam wurden einige dann doch noch 
richtig blass. es war eigentlich wie immer: 
pogo, bier und tralala... 

nur das besagte publikum war ein wenig 
anders. wo sich früher fast nur punks und 
skins zuprosteten waren diesmal 'ne menge 
rocker, modezecken und studenten 
zugegen. na ja, wohl kein wunder wenn die 
kassierer schon in studentenzeitungen 
abgefeiertt werden. scheiße fand ich’s 
allemal. wölfi dankte den punkern mit den 
flauschigen iros und den glatzen mit 
glänzenden glatzen trotzdem und wünschte 
heute und in zukunft öfter viel spaß, 
la,la,la. . . rülps . . . Text vergessen 
scheißegal, bla, bla, bla,.... 


wir beendeten diesen abend dann 
traditionell in der kneipe, in der wir 
gerüchten zufolge desöfteren zu finden 
sind. SVzxi 


Tanze sanba mit mir... la,la,la. urgs, ich kann das bald nicht mehr 
hören. da schlager aber gerade sooo in sind, haben wir neulich mal 
bei Dieter Thomas Kuhn nach dem rechten geschaut. 

der hat nämlich bei mir um die ecke auf der reeperbahn, für umsonst 
gesungen. also erstmal von 'ner geburtstagfeier hingeeiert und 

über die menschenmassen gestaunt die dieser goldige brusthaartoupet- 
träger so anzieht. 

der meister war schon mächtig am trällern und die meute dankte es 
ihm durch heftiges mitgröhlen. die show und die verkleidungen fand 
ich eigentlich auch ganz nett, aberdiese spacken die da auf krampf 
gut drauf sind und party machen waren total für'n arsch. 

o.-ton : „wir sind heute so crazy!“ kotz!! 

irgendwann wurde mir vom vielen schunkeln ganz duselig und ich 
hab‘ nur noch „bitte griechischer wein aber mit sahne“ verstanden. 
das war auch genau der grund der uns in die kneipe stiefeln ließ. 


dort angekommen wurde gleich gekickert und so war ich froh, daß ich 
dirty harry am tresen getroffen habe. mit dem hab’ ich mich dann auf 
anhieb ziemlich gut verstanden. zu fest wollte ich diese freundschaft 
aber auch nicht werden lassen „schließlich wollten wir am nächsten 


über den umweg geburtstagsfeier in die betten gefallen. 


snuaneen I Jauueim | | 


tag 'n paar hexen verbrennen und rittern in arsch treten. also sind wir 


Sonntagfrüh, so gegen 12 uhr glaube ich, sind wir dann mit 

zwei autos nach oldenburg geheitzt um einem mittelalterlichen 
markt mit unserer anwesenheit zu erfreuen. eintritt 10 dm 

+ 12 dm für ein ritterturnier. ganz schön happig aber da wir 

ja nun schon mal da waren wollten wir auch alles. 

der ganze platz befand sich auf'ner großen wiese und überall 

gab es stände mit altertümlichen tüddelkram. also, es gab viel 

zu gucken und met zu saufen. um 17 uhr sollte dann das 
ritterturnier stattfinden, für das wir ja immerhin 12 dm 

abgelatzt hatten. aber wie das leben nun mal so spielt, kam 
natürlich alles ganz anders. beim vorstellen der turnierteilnehmer 
fing es an zu pissen. das war aber nicht nur regen, daß war 
sintflut. monsun und was weiß ich nicht noch alles. 

in kürzester zeit stand der ganze platz unter wasser, an 

manchen stellen sogar kniehoch! überall sind die leute 

richtig panisch wegerannt oder haben sich irgendwo untergestellt. 
so ein gewitter hab’ ich echt noch nie gesehen. 

unterstellen hat aber auch nix genützt, wir waren bis zur unterbüchs 
naß. irgendwann, so 'ne halbe stunde später, war selbst 

dieses unwetter mal vorbei und paul nutzte die gelegenheit zum 
rumplanschen und um ein paar trockengebliebene naß zu machen. 


die 12 eier für das turnier waren natürlich auch für'n arsch. 
scheiße! wo wir gerade bei scheiße sind. genau diese 
sprudelte nämlich aus sämtlichen gullideckeln. lecker! 
aber wassertreten soll ja gesund sein und 'ne kneipkur ist 
nix dagegen. 

die rückfahrt verlief dann auch recht kurios. nämlich 

halb- oder sogar ganz nackt. muß ziemlich geil ausgesehen 
haben.nächstes jahr wollen wir wieder hin und wehe da 
glotzt einer blöd wenn ich gummistiefel und regenmantel 


einpacke. 5 ven 


in hamburg wird demnächst gewählt und die APPD 
wird event. zur wahl antreten. 
also, wer nichts gegen mitfickzentralen hat sollte den 
APPD - kandidaten karl nagel wählen. 
‘bin mal gespannt was das wird. fehrsehauftritte und 
demos hat es auch schon gegeben.naja. abwarten 
und tee trinken hat meine oma immer gesagt. 
bei tee muß ich gerade an die hippies vom marquee 
denken. genau in dem laden haben vor kurzem 
nämlich blanks "77 gespielt. ich hatte sie das erste 
mal gesehen und frag‘ mich ob das immer so 
schnell geht. fast ohne pause und zwischengelaber 
haben die ihre lieder weggebrettert.naja, war ein 
mittwoch und der laden halb leer (oder war es 
halb voll ? -ich war ziemlich voll! ). 
augen zu und durch war wohl das motto. kann 
man auch verstehen. stimmung war praktisch nicht 
vorhanden. 
ganz in der nähe vom marquee hat der gun club neu 
aufgemacht. die kneipe nennt sich jetzt allerdings 
seemannsgarn. da hamburg momentan kaum gute 
kneipen anzubieten hat, ist der laden natürlich sehr 
willkommen. 
wenn einem die sommerpause zu langweilig wird 
kann man sich jetzt für günstige 49,80 dm( ! ) 
den hooliganfilm „ underoover“ besorgen. 
hab‘ ich eigentlich schon erwähnt, wie geil ich die 
platte von hard skin finde? kaufen! 
der stadtbekannte punker andi h. stand vor kurzem 
nebst freundin vor verschlossener wohnungstür. 
nach langer warterei konnte er dem druck auf der blase 
nichts mehr entgegensetzen und entleerte sich durch 
das geländer des laubenganges. zu spät bemerkte er, 
daß er dem türkischen nachbarn, der gerade vom 
morgengebet kam, auf den kopf gepisst hat. 
seltsam . aber so steht es geschrieben. 
scheiße ist, daß unser innigst geliebtes astra bier 
vieleicht bald der vergangenheit angehört. 
die brauerei soll mal eben geschlossen werden. 
event. soll astra dann aus berlin kommen. pfui! 
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on hin und ber wird es wohl doch wahr. 


‘ne party im clubheim von st.pauli. 


nach lange 
ende august gibt 6S 
oi! bands sind im gespräch. 


eine ska - und drei 


ach ja, freibier natürlich auch.also hört euch um. 


jetzt komme ich zu einem meiner lieblings themen. 
ist mir das beim letzten kassierer konzert 
auftritt über stehen da 


extrem i 
aufgefallen fast den ganzen 
In auf der bühne. typische 
mnasiumrebellen- 


irgendwelche asse 


prinzeisenherzhaarschnittgy 
ger. ich bezahle da 


hosenscheißerpalituchträ 
eintritt, derfast immer zu hoch ist um mir ne 
band anzusehen und nicht umm irgendwelche 
langhaarigen fickfehler, die am liebsten 
zusammentreten, würde beim rumzappeln zu 
beobachten. wenn man dann noch was sagt wird 
man sogar noch blöd angemacht.also beim 
nächsten mal: nicht lange sabbeln sondern weg 
mit den arschgeburten. u, 
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Oxymoron im Marguee 


Tja, nagut, ich sag mal, ich weiß auch nicht, ich hab wohl zu R & T - 

viel Interviews bei Sat 1-Ran- gesehen. Später waren wohl auf dem Kiez noch einige Teilnchmer 
Ach ja, was’n Abend mit vielen Kumpels und nem der amı darauf folgenden Tag in Niedersachsen 
Baggerfahrer sowie einem Schwerverletzten, doch dazu stattfindenden Nazi-Demo. Die haben wohl richtig 
später. gefangen, erzählt man sich.... Hier war auch der 
Angefangen hat alles früh, als es vorbei war war's auch Schwerverletzte. 

wieder früh, nur anders. 

Zwischendurch haben wir die wohl beste Streetpunk-Combe * Übri gens war der Flaschenbierausschank im Marquee auc 


Deutschlands gesehen und erleben können, wie 7 Leute der Grund, warum es im Laden keinen Ärger geben sollte, 
verhinderten, daß die Ruhrpottkanaken den Ian Stuart Song wer sich daran nicht gehalten hat sehen wir ja. 
spielen. \ 


Als ich zum Marqguee kam, sah ich die Kameraden da schon 


stehen, mit Hip-Hop Gesichtsvotzenbart, Lederjacke, n 
Turnschuhen, {ja, SKINHEADS halt. un - Tre = 
Schon vor Beginn gab es 'ne kleine Hauerei zwischen einem 27 

Lobusch-Punker und dem kleinen Bonchead. Naja, war nix 

dolles. Danach kam dann der Baggerfahrer mit mir in 'nen “ % 

Streit, 5 min. später hab ich mit dem gesprochen, von keine 
wegen keinen Ärger und so. Gott war der Ker! dumm! Die sın 

Stimmung war selbstverständlich wegen der Affen r 
gedämpft und am Ende zeigte sich, daß die Leute zurecht 

mißtrauisch beäugt wurden. - und jetzt bitte keine dummen 

Kommentare vom Übersteiger oder Splitter, so von wegen * ° 

wir (Glatzen) dulden Nazis auf unseren Konzerten, ihr seid Hi 1 e -Feten 
auch da gewesen und babt Euch ähnlich abwartend P 

verhalten, gell?! 

Also am Ende des Oxymoron-Gigs haut einer von den 
„Bones“ Falk 'ne Buddel auf den Kopp (nachdem Falk 
gesagt hat „bleibt cool, kein Arger, mir egal was du denkst 
usw.‘‘), hatte dann aber Angst den Weg vor die Tür 
anzutreten, der fette Lutscher! * 

Am Ende heult der dicke Baggerfahrer noch, daß sie anne 
Backen kriegen. Naja, er selbst hat nix gemacht, aber sein 
Kollege. Aus der Hauerei hab ich mich hübsch rausgehalten, 
da haben genügend Leute zugeschlagen. 


CDs und Schallplatten 
Neu und Second Hand 


j*« 


Just arrived: 
Hundreds of 
Punk, Oi and 
Ska Records! 


Schanzenstr. 79, 20357 Hamburg 
direkt U/S Sternschanze 


Mo-Fr 11- 20.00 Uhr, Sa 11- 16.00 Uhr 


Tel. 040 - 4 39 52 83, Fax 430 14 78 
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Fr. 15.03.97 ST.PAULI vs HSV im Volkspark 


Derby Time in Hamburg. Die Erinnerung vom Hinspiel war den meisten unter uns noch in 
recht schmerzhafter Erinnerung.Aber egal,es konnte eigentlich nur besser werden,und so 
ging's hinein in’s verhasste Volksparkstadion. Zuerst wurde mal das neu entworfene 
Transpi am Oberrang der Südtribune befestigt. SKINHEADS ST.PAULI konnte man darauf 
lesen.Dann ging's runter in den für St. Pauli Fans vorgesehenen Bereich um die Lage 

zu peilen. Links von uns befand sich ein etwa 200 Leute zählender Mob der sich offenbar 
zu den "Fans der dritten Halbzeit" zählte.Währen des Spiels blieb es aber bei gegen- - 
seitigem anpöbeln.Höhepunkt für St Pauli Fans war dann der Ausgleichstreffer zum 

2:2 kurz vor Spielende den Golz durch einen groben Schnitzer ermöglicht hatte. 

Doch das Tor inner 90'en Minute gefiel speziel unseren Kameraden von der anderen Seite 
nicht, so daß die Meute am toben war und es nach Violence roch. Doch die Bullen riegeiten 
erstmal ab, und "begleiteten" die Jungs nach Hause. 

So zogen wir dann auch "gen Heimat St. Pauli und wunderten uns, das es gar keinen 
Trouble gegeben hatte.Der sollte dann aber doch noch kommen. Als wir U- Bahn St. Pauli 
alstiegen standen uns plötzlich 5 kurzhaarige Freunde gegenüber die , nachdem ein Spruch 
kam, erstmal vorsorglich weggehauen wurden.Pech für die Bambinos, daß jeder mal wollte, 
so daß es richtig Senge gab. 3 

Tja Kinder’s, falsche Zeit, falscher Ort. Jedenfalls wurde der eine schon verloren geglaubte 
Punkt mit reichlich Alkoholika begossen und der Abend endete erst, als es hell war. 


P.S. Einige Tage später hörte ich das ein paar Zecken sich über das Skinhead- Transpi 
aufgeregt hatten, und deswegen sogar im Internet Briefe veröffentlicht wurden. Die Zecken 
fragten sich was denn Skinheads seit neuester bei St. Pauli zu suchen hätten.Da bleibt 
eigentlich nur ein müdes Lächeln, aber trotzdem damit ihr’s wißt Hippies: Einige Glatzen 
waren schon bei St. Pauli, als ihr noch nicht mal wußtet, was ein Fußball überhaupt ist. Und 
noch was, Zur neuen Saison (sozusagen um die 2. Liga zu begrüßen) gibt’s 'nen noch 
größeren Lappen, ca. 6 Meter lang. 

FUCK YOU HIPPIES Ol 
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> awere Ausschreitungen, bei de- 
nen ein Beteiligter ums Leben 
kam, erschütterten am vergange- 
nen Wochenende die Niederlande. 
Beim Aufeinandertreffen der bei- 
den Erzrivalen Ajax Amsterdam 
und Feyenoord Rotterdam vor ei- 
nem Monat war dank massiver Po- 
zeipräsenz alles ruhig geblieben. 
| Diesmal trafen sich die beiden 
Hooligan-Gruppen am Sonntag 
abseits der Stadien an einer Auto- 
bahn zu einer organisierten Aus- 
einandersetzung, in deren Verlauf 
ein Ajax-Anhänger seinen Stich- 
verletzungen erlag und über 40 


ie 


Menschen verletzt wurden. Sel 


im Krankenhaus gingen die. 


Kämpfe weiter In einer Presse 
onferenz kündigte Innenminister 
Diikstal an, daß Fangruppen von 
nun an als kriminelle Vereinigun- 
gen betrachtet würden _ 
Bereits am Freitag hatte es eine 
Massenprügelei im Stadion vo 
Groningen gegeben. Nachdem 
Schiedsrichter Temmink im Spiel 
gegen NAC Breda den Groninger 
Erwin Koeman und Geert Brusse- 
lers (NAC) vom Platz gestellt hatte, | 
stürmten die Heimfans das Spiel- 
feld. Dern friesischen Klub droht 


U nun eine Platzsperre und sogar der 
| Lizenzentzug. 


BER 


geh ung 
ER 


Ss 
Kor Z 


2 
3 
R 
{#4} 
S 


12. Derby County 
28. Sunderland 
18. Migdlesbrougn 
20. Nottingham _ 
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UND DANN WAR DA NOCH... 


n endlich Vater geworden ist. Ga 
ruß an Deine Erau und den Ras 


& 


nz nach dem Motto "es ist ein Junge 


Daniel der nun 
es ist ein Junge” G ker. 


SKARFACE, der doch etwas verwirrt schien, als ein Typ Nie Bühne in Hannovst 
n den Text mitzusingen. 
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um mit einem Gummischwanz als Mikropho 
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m SKA JAM Hannover, mit Ihrer Bahncard 


ge abdrückten, während alle anderen wegen Geldmangel 
rften. Also merkt Euch. Bahncard = halber Preis 
eite = Gratis 
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OXYMORON -- THE PACK IS BACK 


4 e P i, ‘ 3 
a daß Me momentan die geilste streetpunkband sind, ist jawohl nix 
— = allt da auch gar nichts mehr zu ein. nur soviel: wer auf'die erste 
platte und die singles steht, der ist mit der neuen scheibe nicht schlecht 
beraten. muß man haben. 2 
STREET TROOPERS---TAKE THE BATTLE TO THE STREET 


flotte kanadische oi! band mit klarer aussage.( oi! against racism) 
textlich werden die typischen skinheadthemen runtergeledern. 
> elockwork, > streetfight, > workingelass, > united ot 


äde 
Ge, 


eben alles was man so kennt. nette plad 
THE PRIDE --- NO HOLDING BACK 


nix neues. beigium goes england oder so. war kein textblatt bei, 
dreht sich aber alles um oil, riot.skinheads .... 

der gesang ist 'n bischen kraftios und die guitarrensolos haben mich 
glaube ich auch genervt. das cover finde ich aber geil. 

kann man trotzdem haben. 


"MAJOR ACCIDENT -- THE ULTIMATE HIGH 


. da haben die alten herren ne melodische punkrockplatte abgeliefert. 
textlich zwar typisch M.A., musikalisch aber anders als die vorgänger. 

‚irgendwie, tja klarer produziert nicht mehr so rauh und schrammelich. 
mitgröhlkompatible platte. kann man anbieten. 7 re 


Hier nun ein Interview mit nem Frankfurter Skinhead. Das Teil is von 1983 und 


stammt aus dem Buch Kein Bock auf Eure Zukunft. 


VOM PUNK —* 
ZUM 
SKINHEAD 


% ns 
DE: 


Bomberjacke, = | 
Jeans und ; 


ist 18 Jahre alt Im Frühjahr 1980 wurde er nach 
einem London-Besuch spontan Punk. Vor eini- 


b ger Zeit - die Punks waren ihm mittlerweile zu 

äußerlich geworden - wechselte er zu den noch härteren Skinheads über 

Conny liebt die „Eintracht, haßt alle Hippies, ist auf Ausländer nicht sonderlich 
gut zu sprechen und gibt ein Fanzine namens „Kraft durch Freude" heraus. 


Wie bisı du Punk geworden? 


Ich warin England und habe Punks 
in London geschen. Das hat mich 
fasziniert und zu Hause habe ich 
mir dann ein bißchen die Haare ge- 
schnitten, aber so richüg getraut 
habe ich mich nicht. Aber dann ha- 
be ich mich mit Freunden zusam- 
mengetan, und wir wurden alle 
Punks. 


Was fasziniert dich an den Punks, 
das Außere oder eine Lebensan- 
schauung? 


Eigentlich das Außerc, wir haben 
uns selbsı verarscht. Wir haben's 
nur gemacht, um lustig zu sein. Es 
hat Spaß gebracht, zum Beispiel 
Bier rumspritzen und sonstwas. 
Nicht aus einer bestimmten Ein- 
stellung wie ’Es kotzt uns alles an‘. 
Jetzt macht'snichtmehrso'nSpaß, 
wir können uns auch nicht mehr 
treffen. Wir waren früher im Ju- 
gendzentrum oder in der Kneipe. 
Aberüberall sind wirrausgeworfen 
worden, wir Skins. Alle meine 
Freunde sind jetzt Skinheads. 


Conny ist eigentlich kein Skin, 
seine Haare sind mindestens an- 
derthalb Zentimeter lang; er’gibt 
zu, daß er sie mal wieder schnei- 
den müßte. 


Es sind auch total viele "Pscudos’ 
dazugekommen. Skinhead wollte 
ich eigentlich gar nicht werden. 
Zwar ganz früher schon mal, als es 
angefangen hat, 80/81. aber dasind 
so viele Skinheads geworden, daß 
‚ich keine Lust mehr hatte. Bei den 
“Skinheads sind auch ziemlich viele 
’arme Kerle’. Ich meine so Ein- 
tracht-Fans. Das bin ich zwarauch, 
aber im Stadion sind oft so viele 
'Deppen‘, die mit grünen Bomber- 


jacken so rumgrölen und meinen, 
das wär's. Davon will ich mich und 
wollen sich auch die meisten ande- 
ren abgrenzen. Bei Fußballkrawal- 
len fotografieren die Bullen dann 
alle die Skins. Ich bin jetzt auch 
dabei, aber ich habe nicht randa- 
liert. Sie haben uns durchsucht. 
Aber das gehört auch irgendwie 
mit dazu. 


Wie verhältst du dich bei Fußball- 
spielen? 


Ich geh mit Freunden - ist immer 
lustig so - trinken und so - aber 
sonst guck ich nur zu. Ich geh hin, 
weil ich Eintracht-Fan bin und 
nicht, um mit Leuchtkugeln zu 
schießen. Viele sind nur in der 
Gruppe stark und haben einzeln 
vor anderen Angst und rennen 
weg. Ich bezeichne die auch nicht 
als Skinheads, sondern als 'Dep- 
pen’, als Prolos, als Dumme. 
Wenn’s Randale gibt, dann wird 
das gleich von der Presse aufgegrif- 
fen, und sind paar grünc Bomber- 
jacken und Springerstiefel dabei 
und zwei bis drei Glatzen, dann 
heißt es sofort: die Skinheads ran- 
dalieren. So war'sauchinder Alten 
Oper. Da spielte Madness, und da 
gab’s Krawall mit Bullen. Die Zei- 
tungen schrieben dann, wir wären 
umsonst reingestürmt, dabei war 
es so, daß man bei so einem Kon- 
zert einfach reingedrückt wird, es 
gibt ja auch nur die kleinen Türen 
dort. 


Warum machst du als Skin mit, 
wenn du dauernd solche Schwierig- 
keiten hast? 


Meine ganzen Freunde sind so, 
und ich will ja nicht so werden, wie 
jeder normale Durchschnitts- 
mensch, und so bin ich doch an- 
ders! 


Was ist ein normaler Durchschnitts- 
mensch? 


Ja, esistdoch gut, zujemandem zu 
gehören, wenn man weiß, daß man 
auf die anderen zählen kann und 
zusammen stark ist. Ich will auch 
nicht so dumm und öd vor mich 
hinleben. Ich will auch nicht arbei- 
ten gehen. O.k., ich geh noch in 
die Schule, weil’s für mich da am 
leichtesten ist, irgendwann müssen 
wirjaaucharbeiten. Aberjetzthab' 
ichnochSpaß und kann mal wasor- 
ganisieren, Konzerte, Auftritte, 
was in Gruppen machen. 


Machst du was? 


Ja. Gesang. Im Juni spielen wir 
beim Bettina-Schulfest und noch 
eine Skinhead-Gruppe, da kann 
man jetzt schon davon ausgehen, 
daß es Randale gibt. 


Wieso? 


Weil wir auch immer provoziert 
werden. 


Von wem? 


Ich bezeichne sie als Hippies, aber 
auch von Skinheads, die unsanma- 
chen. Da fällt mal ein Wort: Glatz- 
kopf oder so. Oder wie beim Kon- 
zern von Madncss in der Alten 
Oper. Da sollten wir uns alle auf 
Sitze setzen. Das geht einfach 
nicht: bei so einem Konzern Be- 
stuhlung! Da waren dann auch ein 
paar besoffen. 


Trinkt ihr viel? 
Ja. 

Was? 

Bier. 

Wieviel? 


Kommt drauf an, was anliegt. So 
beim Konzert wird gut getrunken. 


Zu Hause auch? 


Ja, ich hab schon vorher angefan- 
gen, bißchen Bier am Abend, das 
hat sich dann gesteigert. Aber esist 
normal. daß icham TagBiertrinke, 
wieviel, weiß ich nicht. So ab 5-6 
Uhr. Jeden Tag. Meist mit Freun- 
den, aber auch allein. Mit anderen 
zusammen trinkt man halt mehr, 
alleinhab’ichmichnochnierichtig 
betrunken. Da waren dann immer 
welche dabei. 


Bist du oft mal richtig zu? 


Früher oft, in letzter Zeit nicht 
mehr so. Auf Festen eher. Gestern 
war ich auch auf einem, da haben 
wir Musik gehört und Video ge- 
guckt. Wir sind jetzt auf der Suche 
nach einem Treffpunkt. Es wurde 
alles zugemacht, und wir haben 
keine Chance, uns zu treffen, Mu- 
sik zu hören und zusammenzusein 
- speziell die Skinheads. Alle ha- 
ben Angst, daß die Skinheadsalles 
kleinschlagen, so lassen sie uns oft 


garnichterstrein. Gleichant, dann 
ist'sdoch klar, dagibt’seine Gegen- 
reaktion. 


Machen sie das aus einer Protesthai- 
tung den Eltern oder der Gesell- 
schaft gegenüber? 


Kann sein. 
Und du, war es bei dir Protest? ' 


Nein, ich hab nicht gesagt, die Ge- 
sellschaft kotzt mich an. Ich wurde 
Punk, weil es sich so ergeben hat. 
Ich hab mir dabei nichts gedacht, 
als Punk rumzulaufen. Auch bei 
den Skins, ich weiß nicht, ob’s Pro- 


test ist, kann schon sein. Kann ich 
nicht so genau beurteilen. Die Leu- 
te gucken dich auch ganzandersan 
als Punk. Du weißtgenau: die Skin- 
heads können sie nicht leiden, die 
Punks jetzt werden überall recht 
freundlich angesehen. 


Was machst du sonst? 


Musik hören, trinken, 'ne ’fanzine’ 
schreiben. Dasisteineinterne Zeit- 
schrift: unsere hieß "Kraft durch 
Freude‘. Da habe ich zwei Num- 
mern mit einem Freund gemacht, 
jetzt wollen wir vielleich wieder’ne 
neue rausbringen. Das sind Zeit- 
schriften über Frankfurt, Musik 
und Neues. Wir machen Artikel, 
die lassen wir an der Uni kopie- 
ren und heften sie zusammen. 


An wen verkauft ihr die? 


Wir verschicken sie nach Bremen, 
Stuttgart, an Typen, die auch mit- 
machen. Die schicken uns dann 
auch welche. Unsere hat 1 Mark 
gekostet. Da sind auch Fotos drin. 


Wer finanziert das? 

Wir selbst. Wir haben zusammen- 
gelegt Es ist nur ein Verlustge- 
schäft, aber das macht nichts. 
Freunde von mir haben gerade ein 
reinesSkinhead-Fanzine-gemacht. 
Heißt 'Laut und stark’. 

Hast du Erfahrung mit Drogen? 
Früher mal, aber ich find’s nicht so 
gut Drogen sind überhaupt nicht 
in der Skinheadszene verbreitet. 
Nur Bier. 

Was sagen die Eltern dazu? 
Finden’s nicht gut! 

Gibt's Auseinandersetzungen? 


Ja, manchmal. 


Wie war das, als du Punk wurdest? 


Meine Mutterfand’snichtgut,aber - 


sie hat sich dran gewöhnt, auchaals 
ich meine Haare färbte. Ich glaube, 
sie hätte es lieber nicht, daß ich so 
rumlaufe. Aber verbieten kann sie 
es mirjanicht. Viele, meine Mutter 
auch, verbinden Skinheads mit 
Faschisten. 


Ist das nicht so? 


Doch bei manchen schon. Die 
meisten haben nur eine nationale 
Einstellung. Die finden einfach 
Deutschland gut, so wie die Eng- 
länder England gut finden. Die 
sindteilweiseauchgegen Amerika- 
ner und Russen. Ich auch. 


Findest du Deutschland gut? 


Die Regierung nicht, aberdasLand 
schon. 


Hast du überhaupt eine politische 
Meinung? Tendiersı du zu irgend- 
einer Partei? 


Nein, überhaupt nicht. 


Dubist 18. hättest alsoschon wählen 
können. was hättest du gewählt? 


Da war ich noch nicht 18. Ich hätte 
gern gewählt aberich hätteabsolut 
nicht gewußt was ich wählen 
sollte. 


Das ist doch ein Widerspruch! 


Ja, ich find's dumm, daß die CDU 
dran ist. Wahrscheinlich wär's erst 
gekommen. wenn ich in der Zelle 
gestanden hätte. Zu den Grünen 
hätte ich auch keine Lust gehabt, 
weil die bestimmtauchgegen mich 
sind, obwohl ich'sgut finde, daß sie 
im Parlament sind. Umweltschutz 
find ich gut, das schon. 


Engagierst du dich? 
Nee, Null! 
Eure ganze Clique nicht? 


Nee, nur als Nazis. Aber nicht vie- 
le, drei etwa. Mit einem bin ich 
auch befreundet und komme gut 
mit ihm aus. Das sind doch auch 
Menschen, und man kann sich gut 
mit ihnen unterhalten. 


Wie ist er dahin gekommen? 


So langsam. meist wird es der Aus- 
länderhaß sein. Der kommt lang- 
sam, in den ganzen Jahren. Wir ha- 
ben früher meist mit Ausländern 
Krach gehabt, so Italienern mit 
Löckchen. Von denen haben wir 
meist auf die Fresse bekommen, 
und das steigert langsam den Haß. 
Einfach so, als Punks, auf der 
Straße. Man geht auf der Straße, 
und dann kommtso einer und haut 
einem eins drauf. Diese schönen 
Jünglinge, die so harmlos ausse- 


hen, das sind ziemliche Säcke. Da 
kam dann langsam schon ein Haß 
auf. Dann wirst du in der Bahn an- 
gemacht: Du Scheiß-Deutscher. 
Meist von Italienern oder auch von 
Türken. Nur von Jugendlichen. 


Wie wehrt ihr euch? 


"Kommt drauf an, wenn man al- 


lein ist, wehrt man sich so lang, bis 
eszu Endeist. Früherals Punks war 
esbesonders schlimm. weil wirnur 
wenige waren. Da waren wir noch 
nicht so stark, haben nichts entge- 
gengesetzt das hat sich jetzt geän- 
dert. Das hat auch nichts mit Alko- 
hol zu tun. Mit Deutschen haben 
wir uns auch schon geknüppelt. 


Was sind das für Leute, die Streit 
anfangen? 


Leute, die keine Ahnung haben, 
Proleten halt. 


Wen bezeichnest du als Prolet? 


Flatterhosen und komische Turn- 
schuhe. Flatterjeans, im Wind ver- 
weht. Turnschuhe oder Cowboy- 
stiefel. auch mal Bomberjacken 
oder Bascballjacken. 


Mit modischen Leuten fängsı du 
auch mal Stunk an? 


Die kann ich null leiden. Die regen 
mich voll auf. Wenn ich getrunken 
habe, mache ich die an, dann 
kommt eine Gegenrede und schon 
geht's voll los. 


Sucht ihr auch oft bewußt Stunk? 
Manchmal schon, das kommt aus 
Frust, wenn wir nicht wissen, was 
wir tun sollen. Hätten wir einen ei- 
genen Club, das wär voll gut. 

Isı Hippies ein Schimpfwon? 


Ja, auch. Die sprechen zwar von 


Umwelt und Allgemeinwohl, aber 


denken nur egoistisch, nuraufsich 
bezogen. Die meisten sind nur auf 
ihr eigenes Wohl aus. sie sind voll 
dumm. 


Wer ist denn Hippy? 


Die mit Parkas und Jesuslatschen. 
Die mitselbstgebackenem Kuchen 
rumlaufen und Müsli. 


Aus was für Familien kommen deine 
Freunde? 


Also, Unterschichten gibt's in 
Deutschland ja nicht. Einige kom- 
men aus Arbeiterfamilien, aber 
man kann's nicht generell sagen, 
sie kommen aus allen Ecken. 
Wenn wir nicht in Kneipen gehen, 
treffen wir uns bei Freunden, wenn 
die Alten nicht da sind. Ich wohn’ 
zu Hause, weil ich mich mit mei- 
nen Eltern gut verstehe. Ein paar 
von uns wohnen in WGs mit Skin- 
heads. 


Ist Skin zu sein mehr eine Mode- 
oder eine Auffassungssache? 


Auffassung hin zu Ol. Das gab’s 
schon 65 in England. 


Ol, was ist das? 


Ol ist ein Kamptruf, auch ein be- 
stimmter Weg. Fun haben mitein- 
ander, trinken, tanzen. Mit Politik 
hat das meist nicht zu tun. Die Na- 
zis wollen gern die DDR und BRD 
wieder zusammen unter einer Re- 
gierung haben. Weil hier die Regie- 
rung zu sehr von den Amerikanern 
gesteuert wird und. die DDR zu 
sehr von den Russen. Die Amis ha- 
ben’s nicht nötig gehabt, eine 
Mauerdrumrum zu bauen, aberim 
Prinzip sind’s doch dieselben. Wir 
wollen halt daß Deutschland 
wieder ein Deutschland ist, daß ei- 
ne eigene Regierung wieder da ist. 


Das würdest du dir vorstellen und 
auch wünschen? 


Ja. 


Wünschen sich das viele, die du jerzt 
als Nazis bezeichnest? 


Ich bezeichne nur ein paar als Na- 
zis, die anderen, die so einen Ge- 
danken haben, ich weiß nicht... 
Nazi hört sich auch wie ein 
Schimpfwort an, solche Leute be- 
zeichne ich eigentlich überhaupt 
nicht als Nazis. Die meisten, die so 
denken, wehrensichauch dagegen, 
Nazi genannt zu werden. 


Ist bei den meisten, die so denken, 
ein starker Ausländerhaß vorhan- 
den? 


Ja, schon, aber nicht ein bestimm- 
ter Haß, sondern das ist oft eine 
Wut oder Haß gegen gleichaltrige 
Jugendliche, die einen anmachen. 
Ich kenne auch viele Ausländer, 
mit denen komme ich gut aus, die 
finde ich nett, dasehe ichnichtein, 
warum die wegsollen. Nur solche, 
die sich was zuschulden kommen 
lassen. 


Wie reagierst du. wenn dich Erwach- 
sene auf der Straße oder in der Bahn 
ansprechen auf dein Aussehen? 


Kommt ganz darauf an. Aggressiv 
oder nicht aggressiv. Bei Erwachse- 
nen kriegich das nicht oftmit, sooft 
wird man jetzt auch nicht mehran- 


gesprochen. Manchmal verarsche 
ich die auch, so lustig eher. 


Gibt's nicht einige, die dann ganz 
schön zurückmotzen? 


Nee, das würde ich garnicht sagen. 
Das wird nur von den Medien so 
hochgeputscht. Es kommt immer 
auf die Situation an. Aber daß sie 
immer sagen, wir seien nur Schlä- 
ger, das stimmt nicht. 


Wie ist das eigentlich mit der Null- 
Bock-Generation, trifft das zu? 


Das’ habe ich eigentlich auch ge- 
dacht, daß esso ist. Aberesistnicht 
so, es gibt doch eigenlich immer 
viele, die arbeiten und sonst was 
probieren, um rumzukommen. 


Und wie siehst du das bei dir selbsı? 


Man kann nur sagen, ich habe kei- 
ne Lust zu arbeiten, da habe ich 
wirklich keinen Bock. 


‚Aber bei dir ist es doch nicht so, daß 
du generell durchhängst, oder? 


Manchmal schon, wenn ichin eine 
Krise komme. nix los in Frankfurt, 
alles öd undso. Aber wenn man ei- 
ne Richtung hatund weiß, wasman 
machen kann, trinken und so. Null 
Bock? Würd ich für mich nicht sa- 
gen, ich hab ja Bock. Ich hab’ ja 
Lust, mit Freunden was zu ma- 
chen. Ich glaube auch, daß keiner 


Null Bock hat. Das ist auch mehr 


Gelabere. Null Bock aufgar nichts, 
undim selben Momenttrinkterein 
Bier. Da hat er doch Bock auf ein 
Bier, oder? 


Gibt's Kultfilme, in die Punks oder 
Skins gehen? 


Für Punks ein Film von den Sex- 
Pistols (Musikgruppe) und noch 
drei andere. deren Namen mir 
nicht einfallen. Die waren in. Skin- 
heads-Filme gibt's nicht, nur Bü- 
cher. Ich habeeinesüber Ol. Olbbe- 
zieht ja ein, daß die Punks und die 
Skins einssind, aberdasistnichtso. 
Doch, jetzt fällt mir ein Film ein. in 
den Skins gehen: ”Clockwork 
Orange‘. Es gibt ja eine Bezeich- 
nung: Clockwork-Orange-Skins. 


Wie lange wird dein Skin-Dasein 
jerzi noch anhalten? 


Ewig, ich wüßte nichts anderes im 
Moment. ® 


Island -die Story- 


Wie wir alle nur zu genau wissen, ist und war Island wohl die 
größte Reggae-Plattenfirma überhaupt. 

Auch in den 60ern tat sich Island schon damit hervor, die in 
Jamaika produzierten Hits im Vereinten Königreich 
Britanniens an den Mann zu bringen. In diesen Tagen war 
Leslie Kong der Ansprechpartner von Chris Blackwell, dem 
Chef von Island Records. 


Ein Mitarbeiter erinnert sich: 

„Leslie war in Jamaika -und wir dachten, er würde den Kram 
nach England bringen, damit Chris Blackwell es dort auf den 
Markt bringen könnte. Aber Leslie, Gott sei ihm gnädig, war 
stinkfaul. Er war sehr talentiert, aber er hielt nicht viel von 
ehrlicher Arbeit. Ich sah ihn nur einmal ohne Sonnenbrille, das 
war auf dem Totenbett. Er war interessant, rauchte wie ein 
Schlot, arbeitete nie und aß rohes Fleisch, bis es ihm aus den 
Ohren kam. Natürlich starb er an einen Herzinfarkt“. 


Also, das Hauptproblem zu dieser Zeit war, daß nicht genug 
Material rüber kam. 

Kong war chinesischer Abstammung. Er besaß einen Eisladen 
-in der später ach so bekannten „Orange Street“- wo er 
anfangs nur nebenbei Platten verkaufte. Blackwell riet ihm 
dann, sein eigenes Label zu gründen, was er schon 1961 tat. 
Einer der ersten Künstler auf Kong’s Lohnliste war kein 
geringerer als Derrick Morgan. 

Derrick Morgan wurde im März 1940 geboren und kam vom 
Land schon sehr früh nach Kingston, um seine schon damals 
erkrankten Augen behandeln zu lassen. Sein Durchbruch 
gelang ihm 1957, als er bei der John’s Opportunity Show den 
ersten Platz belegte mit seiner Version von Little Richard’s 
„Long tall Sally“. Seine ersten Aufnahmen machte Morgan für 
Duke Reid, veröffentlicht wurden „Lover boy“ und „oh My“. 
Einige Jahre später wurde in England auf dem Blue Beat 
Label „Fat Man“ und „Shake a Leg“ veröffentlicht. Kong war 
begeistert vom Interesse Morgans und nahm mit ihm im Island- 
Plattenstudio die Single „Be Still“ /‘Sunday Moming“ auf. 
Kong brachte die Single auf seinem „Beverley’s Label“ raus. 
Der Erfolg dieser Singel und die darauf folgenden Hits wie 
„Housewife‘s choic“ (im Duett mit Patsy Todd) und „Foward 
March“ (nachdem die Debut-LP benannt wurde) legten den 
Grundstein für Kong’s Einstieg in Jamaikas Musik-Szene. 
Nach diesen Erfolgen-schloß Morgan einen Exklusiv-Vertrag 
mit Emilk Shalit‘s Melodic Records, der ungeachtet des 
Produzenten alle UK-Erscheinungen managen sollte. Dieser 
Vertrag sorgte für einige Unruhe und wurde bald annulliert. 
1966 kehrte Derrick Morgan zu Island zurück und brachte 
einige von Clement Coxsone Dodd produzierte Songs mit, bei 
denen Morgan von den „Blenders“ unterstützt wurde. 

In 1967 brachte Derrick einige Songs heraus, die in England 
bei Greame Goodall’s Pyramid Label erschienen. 

Auch Derrick Morgan begann zu produzieren und hatte zwei 
eigene Platten Label, nämlich Morgans Leaf und das Hop- 
Label. Einige der Erscheinungen brachte Morgan auf Island 
raus. 
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Die 1968 erschienene LP „Derrick Morgan and Priends“ eine 
Kollektion der von ihm produzierten Songs ist und war eine 
der gefragtesten Island Scheiben. Im Frühjahr 1970 errang der 
Sänger einigen kommerziellen Erfolg im Vereinigten 
Königreich mit der SKINHEAD-Hymne „Moon Hop“ 
(erschienen beim Panna Uterlabel (rab)). Dieser Song 
eroberte die Herzen der wilden Jugend Britanniens und kam in 
die unteren Regionen der Charts. Seitdem wohnt Derrick in 
London. Spätestens seit Trojans „Couquering Ruler" LP von 
1993 ist man auch bei Island bemüht, alte Songs von ihm 
wieder aufzulegen, 

Morgans Contact mit Leslie Kong kam durch Jimmy CHF 
zustande. 

Noch ein blutjenger Teenager, hatte Jimmy Chff (bürgerlich 
Chambers) sein Debut auf Platte mit „U’m sorry” welches er 
für Count Boysie aufnahm. Um die Sympathie Kongs zu 
erlangen, schrieb er einen Song der nach Kongs Label 
benannt war, nämlich „Dearest Beverley“. Kong nahm diesen 
Song gern in sein Repertoire auf. 

Kong war begeistert von Jimmy ’s Talent und nahın am 
nächsten Tag gleich eine andere Original-Aufnahme von dem 
Youngster auf, es war „Hurricane Hatty“, ein Song über einen 
Sturm, der erst kurz vorber über Südamerika hinweggefegt 
war, Diese Single wurde der zweite Riesenerfolg für das 
Beverley-Label auf Jamaika, und so konnte Jimmy noch einige 
Songs nachliefern wie „Miss Jamaica“, „Man to Man“, „One 
eyed Jacks” und „King of Kings“, welcher von der in England 
ansässigen Jamaika-Combo namens „Reco and the 
Launchers“ mit einigem kommerziellen Erfolg gecovert 
wurde. 

Im Jahre 1964 wurde Jimmy Chiff eingeladen im Meadows 
Park mit Byron Lee & the Dragonaires aufzutreten. 


Hier wurde er von Chris Bankwell von Island Rec. entdeckt 
und von ihm prompt nach England eingeladen. Jimmy 
sammelte hier einige Erfahrungen im Plattenbusiness und 
spielte Songs mit Jackie Edwards, Millie Small und vor allem 
auch mit der R& B Combo „Spencer Davis Group“ ein. 

1968 kehrte Jimmy heim und nahın sofort so große Klassiker 
wie „Hard Road to travel“ oder „Wonderful World, beautiful 
People” auf. Die dann folgende LP brachte ihm, trotz der 
kritischen Texte, in England viel Lob. 

Charterfolge blieben natürlich auch nicht aus, speziell die 
eben genannten Songs und die dann folgenden wie „Vietnam“. 
„You can get it if you really want“ brachten ihm internationale 
Erfolge, wie sie seit Millies „My boy Lollipop“ kein 
Jamaikaner mehr einheimsen konnte. Jimmy wurde zum 
Allround-Künstler, als er 1972 die Hauptrolle in „The harder 
they come“ von Perry Henzell übernahm, Wer den Film noch 
nicht gesehen hat, sollte das schleunigst nachholen. denn trotz 
mieser Qualität ist das wohl der Meilenstein jamaikanischer 
Musikgeschichte, 

Ein anderer Youngster aus Kongs Stall war Desmond Dekker. 
Er hatte einen großen Anteil an der Reggae Explosion ende 
der 6er/Anfang der 7er, Desmond (geboren als D. Dacres 
am 16.07.1943} ging schon in den späten SOern nach Kingston. 
Er arbeitete an der South Camp Road Yard, wo er mit einem 
befreundeten Musikfan arbeitete der Robert Marley hieß. Da 
Dekker weder bei Duke Reid noch bei Sir Coxsone mit seinen 
Kompositionen landen konnte, ging er zu Leslie Kong, um ihm 
in seinen Laden vorzusingen. Am nächsten Tag wurden die 
Songs „Honour your Mother and Father“ und „Madgie“ bei 
Kong aufgenommen, die ersten Aufnahmen von Dekker beim 
Bererleys Label, Mehrere Hits folgten wie z. B. „Parents“, 
„Dracula“, „King of Ska" und „Jeserine“. 

All diese Songs wurden in England bei, na wo wohl? - bei 
island vertrieben. 


Dekker begann mit dem „Four Aces” aufzunehmen, er tat dies , K 
über die folgenden 5 Jahre, welche sehr erfolgreich werden Leslie ong 
sollten. 


Die „ ‘“ wären „Bartington Eason Howard”, 
„Winston u Sammels“ (alas Be James/James 
Stewart)“, „Patrick Johnsen“ und „Clive Campbell“. Dekker 
@ und die Aces hatten bereits einigen Erfolg eingeheimst, 
allerdings habeıt sie mit den Songs , ‚Hoochy Koochy kai Po“, 
| „Sweet Chariot“, „Little Girl“, „Get up Edina“, „Mount Zion’ 
Fund „Wise Man” den Zenit als Ska-Größen erreicht. 

Gegen Ende 1966 nahmen Dekker und die Aces „007" auf. 
Dekker sagt dazu: „Es ist der Name eines Jungendcamps in 
Jamaika, und die zweite Zeile über „Ocean Eleven“ soll an 
den Film mit Frank Sinatra erinnern“. Also ist es ein Song über 
zwei Gangs in Jamaika, eine Jugend Gang und eine ältere 
Gang. 

Der Song wurde auf dem Pyramid-Lahel veröffentlicht und 
war schnell ein Club-Hit, alle rdings kein großer Chartsrnasher, 
bis Tony Hall (ein Platten-Ver: narkter) die Platte hörte. Im 
Melody Maker erklärte er: 

„ich war auf einer Party meiner Firma und der DJ spielte 
diese Platte rauf und runter. Ich war ein bißchen stoned 
{Schwächling!!), aber mein kommerzieller 6, Sinn sagte mir, 
daß dieser Song sowohl etwas für weiße als auch für Farbige 
wäre, Am nächsten Tag versuchte ich, diesen Song 
aufzunehmen, allerdings war das Pyramid-Label nicht einmal 
im Telefonbuch und niemand hatte jemals davon gehört. 
Plötzlich traf ich einen jungen Australier namens Greame 
Goodall in Fullbam. Er war sehr überrascht, daß ich die Platte 
promoten wollte. 

Der Song wurde Nummer 14 in den britischen Charts im 

9 Sommer ' 1967 und war somit erst der zweite Jamaikanische Hit 
in den Top twenty nach Prince Busters „Al Capone“ im 
Februar. Dekker plazierte Hits in England bis 1975. Sein 
größter Erfolg allerdings wurde ihm von dem yong „isrealites” 
Beh, beschert. Der Sor ng wurde eine internationale Nr. 

"= Zu der Zeit als Dekker seine ersten Chart-Erfolge ie 
bekam Island seinen Vorgeschmack auf die großen Er Folge 
Die „Skatelites“ erreichten die Top Fourty mit „Guns of 
Navarone“, Ironischerweise waren die Skatalites und Ska 

allgemein in Jamaika zu dieser Zeit in seiner Heimat schon 
out. Das lag an den „Time-Lag“, der Zeit zwischen 

Veröffentlichung in Jamaika und der in England, es lagen 
immer etwa 2-3 Jahre dazwischen, so daß der Cha ırthreaker in 
England in Jamaika schon ein alter Hut war. 

Die Skatelites wurden 1963 von den besten Session-Musikern 
in Jamaika gegründet. Dabei waren Don Drummond 
(Posaune), Johnny „Dizzy“ Moore, Baba Brooks (beide 

Tron npete), Jackie Mitto (Piano) und Tommy McCook 
(Saxophon), Roland Alphonso und Lester Sterling. 

a Die Band löste sich erstmals auf, als wohl noch keiner von uns 
2 das Licht der Erde erblickt hatte, nämlich 1963, Der Bruch 
kam, als Don Drummond ins Gefängnis kam, weil er an der 
Tänzerin Anita Mahfood, die Songs wie „Woman a come” mit 
den Skatelites aufgenommen hatte, ein Gewaltverbrechen 
begangen hatte. Drummond wurde 
erklärt und starb 1909 im Hospital. 
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Die Maytals 


» DUKE REID 
Während die Skatalites die wohl beste Instrumental-Gruppe nk a 
der frühen 60er war, waren die Maytals wohl das aktivste 
Vokaltrio. 
Die Maytals waren Frederick „Toots‘ Hibbert, Henry 
„Raleigh’‘ Gorden und Nathoniel „Jerry“ Mathias Mc 
Carthy. Gegründet wurden die Maytals 1961. 
Nachdem sie eine Session mit Derrick Morgan verpaßt 
hatten, sprangen sie auf den Zug bei Clement Dodd in 1963 
auf. Ihre ersten stark Gospel orientierten Hits wie 
„Hallelujah“, „Six and seven Books of Moses‘ und „Fever” 
wurden bei Island falsch betitelt, sie hießen hier entweder 
Yikings oder Flames. 
1964 begannen sie mit Prince Buster zu arbeiten, für den sie 
eine ganze Reihe Klassiker aufnahmen, wie z.B. „Pain in my 
Belly“, „Domino“ und „Broadway Jungle“. Nachdem sie 
ständig den Produzenten wechselten, nahm der Manager und 
Promoter Ronny Nasralla sie für Hits wie „Its you“, 
„Daddy“, „Never you change“ und „My new Name‘ unter 
seine Fittiche. Nasralla sorgte dafür, daß Island diese Songs 
in England publizierte. 
Das Glück und der steile Aufstieg des Trios kamen zu einem 
abrupten Ende, als Toots verhaftet und verknackt wurde, na 
was denkt ihr wohl wofür? - Für den Besitz von Marihuana. 
Die Versuche von Gordon und Me Carthy die Gruppe am 
Leben zu halten, scheiterten ohne den Songwriter und 
Leadsänger Toots. Mc Carthy nahm einige Songs mitdem 8 
Sänger und Produzenten Ewan Mc Dermott auf - unter dem 
Namen Ewan und Jerry. Toots kam 1968 aus dem Knast und 
die Maytals nahmen ihre Arbeit wieder auf, diesmal für 
Leslie Kong. Der erste Song, den sie aufnahmen, war die 
unvergessene Nummer „5446 That's my number“. In den 
$bern nahmen die Maytals nur noch für Kong auf, und zwar 
so unbedeutende Sachen wie „Monkey Man“, was 1970 im 
Frühling in die britischen Charts kam. Kong war jetzt 
Islands bester Produzent. Mit einer Reihe an Chartbreakern 
hat er sich eine Spitzenposition erkämpft. Doch durch seinen 
unsteten Lebenswandel starb er am 09. August 1971 (gerde 
mal 38-jährig) an einen Herzinfarkt, 
Im nächsten Rasenmäher könnt ihr die Geschichte großer 
Interpreten und Produzenten wie „Sir Coxsone“, „Duke 
Reid“, „Bunnie Lee“, „Derrick Harriot‘ usw lesen, bis denn, 
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